
901

leſen ſetze voraus, daſs der Clectus jejunii dem Volke weder
ekannt * noch leicht ekannt werden könnte Freilich habe ichwiederholt Prieſter bemerkt, die, 1dente pOPuIoO, die Ablution
nahmen und ſpäter doch das Hochamt ſangen Das war verkehrt,obf das olk glaubte, I„Im Nothfalle“ (und als einen ſolchenbetrachtete eS glücklicherweiſe jedesma den vorliegenden Fall) dürfte
ES wohl geſchehen Und ſollte dann ſpäter einem andern Prieſterin Unfreiwilliger Zerſtreuung Aehnliches zuſtoßen, ſo ird
ihm er nicht leicht ſein, kein Aufſehen zu Erregen, wenn EL die
mit ſeinem Gewiſſen übereinſtimmende richtige Praxis befolgen, das
i nicht binieren wi

Ehrenbreitſtein. Rector Bernard

III Schwere Anklage eines Arrer vor ſeinem
Decan.) Ulla erſcheint vor dem Decan Prudens und 09 ſeinen
Pfarrer Qrtellu folgendermaßen 7•

Nſer Herr Pfarrer hatmich und meine Familie E gekränkt. Denken Sie nUur, HerrDecan! e hat meinen verſtorbenen, ahre en Bruder V  ohann,der nicht ſo ganz recht war, weiß eerdigt bei den leinen Kindern,
und ihm kein Seelenamt gehalten, nicht einmal eine heilige
.  für ihn geleſen, obgleich ich ihn wiederholt dringend darum gebetenhabe 14 Darauf Prudens „

ſt hr Bruder früher m die Schule
gegangen?“ Ulla „Nein! Der Herr Lehrer hat ihn nicht brauchen
können. Prudens „Alſo iſt kindiſch geweſen?“ Ulla „Ae,
eu hat darum auch einen Vormund geha Prudens „Dann hatUer Pfarrer 10 ganz recht gehandelt.“ Ulla 77  8 hat Uuns allen
aber doch ſehr wehe gethan und uns arg geniert, und der HerrLehrer hat auch geſagt, weil der Pfarrer dem Johann die
Oelung gegeben habe, 0 ihn auch bei den Erwachſenen beer⸗
digen und drei Opfer mit Seelenämtern für ihn halten dürfen.“Prudens „Hat der Herr Pfarrer ihm denn wirklich die Oelunggeſpendet?“ ulla Ia  — 17 rudens: „Nun, man kann auch Kindern
die letzte Oelung penden.“ Ulla ＋5V ſehe chon Sie helfen halt
zum Pfarrer, und doch hat ETL meinen Bruder elig auch einmal
„Hanni“ geſagt, das kann ich ihm nie mehr vergeſſen und die Meinen
auch nicht; denn der rühere Pfarrer hat ihm immer „Johann“ E·ſagt. 46 Prudens „Und wie habt hr ihm geſagt?“ Ulla „Od,wir aben ihm „Hanni“ geſagt.“ Prudens „So, ſo! ich will mit
dem errn Pfarrer ber hre Klagen prechen.“ Was iſt nun von
dem Verfahren des artellus zu halten bezüglich der fraglichenBeerdigung, bezüglich der endung des heiligen Sacramentes
der letzten Oelung, und wa hat ihm wohl
Herz 3u legen?

Prudens noch ans

ſt Johann wirklich aMens geweſen, ſo hatMartellus rite t recte gehandelt. Parvuli defuncti distingui 508sunt II tres Classes: 10 IN IIOII baptizatos, 2 IN illos. qul usuS
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rationis CapaCes tuerunt, Et 3 1II I1Ilos, qui ante SUN rationis
defuneti SUnN Sub his amentes. Septennio majores COIM-
prehenduntur. De tom Ju 270 mtrifft das ad Geſagte zu, durfte Martellus de
ohann die Oelung ni penden Subjectum Ujus E
menti 8sunt t 80³ O0mines peccatores de Vita pericli-
antes Hine Ujus Sacramenti C. sunt pueri allte
SUII rationis, HeG amentes. qui uu ecCcata actualia
commiserunt. Gury. Nun iſt * aber möglich, daſs QArtellu
arüber Im Zweifel war, ob Johann einmal zurechnungsfähig geweſen
und ſündigen konnte, und deshalb durfte e ihm bedingungsweiſe die
heilige Oelung penden In dubio de capacitate (COnferatur ER
mentum SUub cConditione. Lig

Nachdem Artellu aber einmal die heilige Oelung dem
Johann geſpendet, durfte & ihn auch bei den Erwachſenen und nach
deren ritus beerdigen und ſelbſtverſtändlich die gewünſchten Seelen—
Aamter halten, weshalb ihm Prudens brüderlich nahelegen wird, daſs
E gefehlt habe, indem eLrn ˙o großen Anſtoß erregte, ohne daſs er
dazu durch eine kirchliche orſchri genöthigt geweſen dre Prudensird ihn überdies darauf aufmerkſam machen, daſs einem Pfarrer
manches nicht zuſtehe, was Laien ohne Anſtand thun önnen. Der
rühere Pfarrer hat prieſterlichen akt bewieſen, indem dem armen
„Hanni“ ſeinen ſchönen Namen Johann gab , das atholiſcheolk beobachtet ſeine Prieſter ſehr ſcharf; möchten ſie darum da
˙ wahre Wort nie vergeſſen: Nugae 11 016 laicorum Uuga Sunt.
1 016E Clerieorum blasphemiae.

Zell Ant Andelsbach. Lhſſler, Pfarrer
XIV (Festum expectationis partus R Vir

ginis.) Die heilige Adventszeit erinnert das Verlangen und die
Sehnſu der Heiligen und Gerechten des alten Bundes nach der
nkun Chriſti Paſſend feiert deshalb die Kirche Am Schluſſe des
ente das Andenken die Erwartung der Geburt Chriſti von
Seiten ſeiner heiligen Mutter nach der Verkündigun des Engels,das festum exPectationis Dartus M. December.

Dieſer Gedenktag der allerſeligſten Gottesmutter iſt die Krone
des Advents, reich herzlicher Andacht und rommer Betrachtung;

NNNTENRNRNRNTRRTRRRR, ! wsc⸗i Er E uns vor Augen die Adventsandacht der heiligen JungfrauMaria. AHe mehr das hohe Weihnachtsfeſt nahet, umſo Oher und
ausdrucksvoller Ird die kirchliche Adventsfeier. V

nsbeſondere werden
die ſieben age von der Vigilie des Feſtes anfangend 17 De
cember, dem Tage welcher dem genannten Muttergottesfeſte vobran
geht, in der liturgiſchen Eler ausgezeichnet. An dieſen Tagen werden
zum Magnificat die großen Antiphonen geſungen, we in wahrhaftmajeſtätiſchen Anrufungen auf erſchöpfende eiſe arlegen, was der
kommende Erlöſer der Menſchheit ſei, nämlich die ewige Weisheit,
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